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Hier die
Gewinner

des ersten
«Nebi»-

Kreuzwort-
rätsels:

1. Preis: ein Goldvreneli

Mariachatrina Gisep Hofmann,

Scuol

2.-10. Preis: ein «Nebi»-Buch

Hans Braun, Basel

Hansjörg Hirt, Zürich

Susanne Scherb, Thun

Fritz Aeberhard, Ölten

Theo Krummenacher, Gerolfingen

Maya Kuhn, Lyss

Dr. med. A. Wild, Kreuzlingen

Inge Oettli, Genève

Trudy Vetter, Herisau

Das Lösungswort lautete:

GÖTTERQUERGANG

Wir wünschen
den Leserinnen

und Lesern
viel Spass beim

Lösen

des Kreuzworträtsels
auf Seite 51.

Heil Dir Helvetia

Fast über
Nacht hat

in der helvetischen

politischen
Szene ein einziges
Wort eine
überdimensionierte Beachtung

gefunden und
zu einer
Auseinandersetzung unter den
Gladiatoren geführt.
«Flugsand» lautet das

Wort. Und derjenige,

der es -——

ausgesprochen
hat, meinte damit im politischen Jargon

den «Flugsand der Unzufriedenen».

Darunter sind
Menschen, Bürgerinnen

und Bürger, zu
verstehen, die sich
parteipolitisch nicht nach einer bestimmten

Norm einordnen lassen. Heute
stimmen sie für die Partei X, morgen
für die Partei Y. Sie geben von Fall zu
Fall jener Partei die Stimme, von der
sie meinen, sie würde ihre Anliegen
am besten vertreten. Insofern ist das

Sammelbecken der Unzufriedenen in
helvetischen Landen ein gängiger,
selbstverständlich zulässiger Begriff,
und auch die Etikettierung «Flugsand
der Unzufriedenen» ist nicht als

abschätzende Wertung zu bezeichnen.

Auch sie ist in der Umgangssprache

der Politik gang und gäbe.
Die Unzufriedenen fliegen von
einem politischen Punkt zum andern.
Der Landesring der Unabhängigen
hat vor Jahrzehnten dem «Flugsand
der Unzufriedenen» eine politische
Heimstätte geboten. Und wo ist er

heute? Die Unzufriedenen sind
weiter geflogen, der «Flugsand»

hat sich verflüchtigt und eine

neue, offensichtlich attraktive
Heimstätte gefunden.
Weshalb denn die Aufregung

über die Äusserung eines

Bundesrates, der sich ja
bekanntermassen gerne um

eine blumige Sprache
bemüht? Dies tut übrigens

in nicht minde-

il äV-—ç

Flugsand

rem Masse sein ideologischer Kontrahent

und «Parteifreund», der es

zudem mit der historischen Wahrheit
nicht immer so genau
nimmt und bis jetzt nie
öffentlich «erschrocken»
ist, wenn seine Partei im

Kanton Zürich mit dem politischen
Gegner alles andere als zimperlich
umgegangen ist.

Es
scheint, als ob der streitbare

Politiker und Unternehmer
nach zwei empfindlichen

Niederlagen auf nationaler Ebene sich als

Kämpfer für Stil und Anstand in der
Politik zu profilieren versucht. Das

«ewige» Nein-Sagen und das permanente

Verunglimpfen des politischen
Gegners können auf die Dauer selbst
bei den eigenen Anhängern zu einer
Ernüchterung über die politische
Leistung führen. Und auch zur Fragestellung,

ob in der Tat mit Verweigerung
die Probleme am Ende des 20.
Jahrhunderts noch gelöst werden können.

Johann Baptist Gehrenberg

Nebelspalter u/1998 5


	Heil Dir Helvetia

